
Bulldog tätig. Heute — nur 
wenige Jahre danach — lei
stet er eine vielseitige, quali
fizierte Arbeit. Er ist inzwi
schen Facharbeiter, besitzt den 
Traktoristenbrief und die 
Qualifikation zur Bedienung 
von Großmaschinen. Er allein 
legt mit einem RS 30 sämtliche 
Kartoffeln des VEG und pflegt 
diese. Während der Ernte be
diente er einen Mähdrescher, 
danach den Mähhäcksler und 
auch die Zuckerrübenkombine.
Die weitere Intensivierung der 
Produktion, die Herausbildung 
von Hauptproduktionszweigen 
und der schrittweise Über
gang zu industriemäßigen 
Produktionsmethoden erfor
dern, daß die Qualifikation 
aller Landarbeiterinnen und 
Landarbeiter systematisch wei
ter erhöht wird. Die allge
meinen Kenntnisse der Land
arbeiter reichen für die nun
mehr beschrittene Entwick
lung keineswegs mehr aus. Der

Bei den in den letzten Mona
ten geführten Aussprachen, 
Beratungen, in Versammlun
gen usw. zeigte sich, daß auch 
über die Entwicklung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
im landwirtschaftlichen Groß
betrieb volle Klarheit bestehen 
muß. Daß sich diese nur in 
dem Maße verändern, wie das 
Tempo der Steigerung der Ar
beitsproduktivität erhöht wird, 
muß allen Werktätigen der 
VEG erläutert, bewußt und 
begreiflich gemacht werden..
Schon heute ist ersichtlich, daß 
durch hohe Qualifikation, 
durch Einführung des wdssen- 
schaftlich-technischen Fort
schritts und durch Schaffung 
grö ßerer Prod u к tion sei n hei ten 
der Anteil der körperlich 
schweren Arbeit geringer 
wird. Die ständige Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität wird

künftige Landarbeiter muß ein 
hochqualifizierter Spezialist 
und Mechaniker sein. Er muß 
faktisch mehrere Berufe be
herrschen und lernen, in sei
ner Arbeit den Produktions
prozeß ökonomisch zu durch
dringen, also mitzurechnen, 
mitzuplanen und mitzuleiten.
Seit der II. VEG-Konferenz 
setzt sich diese Erkenntnis 
immer mehr durch, was sich 
in vielen VEG in konkreteren 
und umfassenderen Qualifizie
rungsmaßnahmen ausdrückt. 
Im VEG K a m p f  (Kreis 
Burg) beispielsweise werden 
bereits im nächsten Jahr 
87 Prozent aller Landarbeite
rinnen und Landarbeiter (das 
sind 248 Kollegen) Facharbei
ter, Meister, Staatlich geprüfte 
Landwirte oder Diplomland
wirte sein. Es gilt nunmehr, 
diesen Weg in allen Betrieben 
zu beschreiten, weil es anders 
unmöglich ist, den neuen Auf
gaben gerecht zu werden.

sich über die Realisierung ho
her Gewinne immer fühlbarer 
auf die Veränderung der Le
bensbedingungen auf dem 
Lande auswirken. Das ist be
reits — wenn auch noch un
terschiedlich — deutlich zu 
spüren. Die Kinder in unseren 
Dörfern erhalten in den poly
technischen Oberschulen die 
gleiche qualifizierte Ausbil
dung wie die Kinder in der 
Stadt. Auch die Wohnverhält
nisse sind nicht mehr durch 
alte Landarbeiterkaten ge
kennzeichnet, sondern Schritt 
für Schritt entstehen moderne, 
neue Wohnungen, andere wer
den durch Rekonstruktions- 
maßnahmen modernisiert. 
Auch Kindergärten sind in 
unseren Dörfern längst eine 
Selbstverständlichkeit.
Die besseren Lebensverhält- 
nisse drücken sich auch in der

Tatsache aus, daß schon man
cher Landarbeiter einen PKW, 
viele ein Motorrad, einen Mo
torroller bzw. Mopeds besitz 
zen und über einen Fernseh
apparat verfügen. Diese Ent
wicklung wird sich in dem 
Maße fortsetzen, wie die Be
schlüsse der II. VEG-Konfe
renz umfassend verwirklicht 
werden.
Das alles — und das ist in 
erster Linie die Angelegen
heit der Parteiorganisationen, 
der Betriebsgewerkschaftslei
tungen und Betriebsleitungen 
— gilt es, allen Landarbeite
rinnen und Landarbeitern zu 
erklären und bewußt zu 
machen. Dann werden sie mit 
ihren Produktionsleistungen, 
mit ihren Erfahrungen und 
Vorschlägen noch wirkungsvol
ler mithelfen, die VEG auf 
allen Gebieten zu Beispielen 
sozialistischer Großbetriebe zu 
entwickeln, die sich durch hohe 
Produktion, hohe Produktivität 
und Rentabilität auszeichnen.
In Auswertung der II. VEG- 
Konferenz und in der politi
schen Führung der Perspektiv
plandiskussion in den VEG 
läßt sich das Büro für Land
wirtschaft der Bezirksleitung 
von dieser Tatsache leiten. Wir 
richten uns nach dem Hinweis 
im Schlußwort des Kandidaten 
des Politbüros Genossen Ger
hard Grüneberg, als er zu den 
unmittelbaren Aufgaben der 
Parteiorganisationen der VEG 
sagte: „Ihre Hauptaufgabe ist 
die Entfaltung der Initiative 
der Landarbeiterinnen und 
Landarbeiter im sozialistischen 
Wettbewerb um die Ausschöp
fung der echten Produktions
reserven . . . “
Ausgehend von einer differen
zierten Einschätzung der Lage 
in den VEG konzentrieren wir 
uns in der operativen Anlei
tung besonders auf die Partei
organisationen der VEG, deren 
Ergebnisse im sozialistischen 
Wettbewerb noch unzureichend 
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